
VO über das Erbbaurecht

gunsten der Landesgesetze bestehenden Vorbehalte über 
Reallasten finden keine Anwendung.

(2) Der Erbbauzins muß nach Zeit und Höhe für die ganze 
Erbbauzeit im voraus bestimmt sein. Der Anspruch des 
Grundstückseigentümers auf Entrichtung des Erbbau­
zinses kann in Ansehung noch nicht fälliger Leistungen nicht 
von dem Eigentum an dem Grundstück getrennt werden.

(3) Zahlungsverzug des Erbbauberechtigten kann den 
Heimfailanspruch nur dann begründen, wenn der Erbbau­
berechtigte mit dem Erbbauzinse mindestens in Höhe zweier 
Jahresbeträge im Rückstand ist.

4. Rangstelle
§10

(1) Das Erbbaurecht kann nur zur ausschließlich ersten 
Rangstelle bestellt werden; der Rang kann nicht geändert 
werden. Rechte, die zur Erhaltung der Wirksamkeit gegen­
über dem öffentlichen Glauben des Grundbuchs der Ein­
tragung nicht bedürfen, bleiben außer Betracht.

(2) Durch landesrechtliche Verordnung können Bestimmun- 
gen getroffen werden, wonach bei der Bestellung des Erbbau­
rechts von dem Erfordernisse der ersten Rangstelle abgewichen 
werden kann, wenn dies für die vorhergehenden Berechtigten 
und den Bestand des Erbbaurechts unschädlich ist. 
Anmerkung:
Gegenstandslos, da seit dem Gesetz über die weitere Demokratisierung 
des Aufbaues und der Arbeitsweise der staatlichen Organe in den Län­
dern der Deutschen Demokratischen Republik vom 23. Juli 1952 (GBl. 
S. 613) die Länder keine Gesetzgebungsbefugnis haben.

5. Anwendung des Grundstücksreohts

§11
(1) Auf das Erbbaurecht finden die sich auf Grundstücke 

beziehenden Vorschriften mit Ausnahme der §§ 925, 927, 
928 des Bürgerlichen Gesetzbuchs sowie die Vorschriften 
über Ansprüche aus dem Eigentum entsprechende Anwen­
dung, soweit sich nicht aus dieser Verordnung ein anderes 
ergibt. Eine Übertragung des Erbbaurechts, die unter einer
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